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•w». 15. April 1943. M 4 einunduierzigfter 3al)rgang

Pif Sdimciin flinui uif
©rgan bcs ^tproetg. ^fPammenucretns

fêtftpeint jeben SJÎoitot einmal

®ruc£ urtb ©j^ebitiort :

let & 2®erber 21.=®., 5Budjbntderrt nnb (Berlag

n,|hi
SBagljauêgaffe 7, ®trtt,

autf) ®6onnemjnt8« unb SnfertionSsStufträge ju ridtitert fini.

aSeranttoortïtdjc DîcimKion fiir bcit wifftnfdjaftlidfett Seil:
Dr. med. ». ^effenperg-dtobg,

iBribatbogent für ©eBuïtêtjilfe unb ©tjrtäfologie,
©pitatadeiftrafce Sflt. 52, ®errt.

giiï btn allgemeinen £etl
grl. Sfrteba 3n«98r §e6amtne, Cfteemunbtgen.

2lbotincmcntb:
Qa^re§ » SIBomtementë {Jr. 4. — für bie SdE)toetg

{Jt. 4. — für ba§ Sïuëlanb plus Sßorto.

Snferate :
©cljtüetg unb SluSlnrtb 40 ©tS. pro l»fp. (ßetitgetle.

(Bröfjeu aiuftrà'ge entfprecfjenber Rabatt.

®ttt?rW ®ie ®nttt)ic£(ung ber inneren ©efdEjIedjtêorgane. — ©diroeij. £>ebammen»erein: Gfirtlabung gur 50. ®elegiertenberfammlung in ©olotpum. — SJerfdjiebene

tnitnr Hn9en- — ©inlabung gur ®clegiertenöerfnminlung ber ffranïenfaffe. — Sranïcnîaffe : fronfmelbungen — Eintritt. — SobeSangeige. — 4J2otig für Sîrantenfaffe»
8ürirti r' — S3erein§na(l)fid)tcn : ©cltioncn Sippengell, Slargau, S8afcl»@tabt, Sern, ®taru§, Sugern, 06» unb Sîtbtualben, ©t. ©allen, ©arganS»S!öerben6ergr ©olotpum,
Sî^' ~ $ro QnftrmiS. — Singeigeit.

(SnftDicßlutig bet? inneren

©efd?Ied)f6organe.

0J®enn voeibtic£)ert inneren ©efcplecptd»
IjJQlie Betracpten, fo fepetuen fie ein einpeit»
ai ©ebilbe barguftelleit. 2Bir finben bie

bilb
beu SJÎutterpald, bie (Sileiter unb biefe

fïûQ611 e^Uert äl'fnmmenpängenbeu Körper. 2Bir
9en und, tüie biefer Körper entftanben ift.

einj
aê ip Sampling begriffene (Si bilbet nael)

fcJ^âdt, infolge ber immer weiter fid) ab»

®îaff "• ^e^u,,9 ^er S^en, eine fugeiförmige
fiept

k'e un9efäpr tü'e £ine 9J(aulbeere aud»

®tuf °xber lü'e e'ne §*m&eere- üftan nennt biefe

Bell äRaulbeerguftanb. Saun weichen bie

toirhl inneren audeinanber unb bie ftugel
bje on^0^- .Salb ober ftülpt fid) an einer ©teile

îier
atlb eln 9ei^'e^ &en berftpiebenen

•ft t,ai'*ert '•' berftpiebener SQBeife), immer aber
b0h fßefnltat nun ein ©ebilbe, bad bon einer

•
®an'3 öegrengt ift unb einen §opl=

ftitfcp ^e.'9tf ber audgefleibet ift bon bem früher
bie J. ^sgenben SSanbftüd. Sie ßeffnuug, roo
Ben ^ftölpung ftattgefunbeu pat, nennt man' drmunb.
bytIn ?ett ber (Banbung geiepnet fiep balb aud
•Ut yrlne 9*öpere Slngapl bon fleineren ßeüen;
$latt •

^'^et f'^t fdjliefftid) eine Slrt
ber cf' ^f6 bie erfte Slulage bed neuen Sörperd
®inr-R.^UcBt barfteüt. Kinn maepen fid) mieber
^'i'Pbbgderfipeirtungen geltenb; an ber obe=

bga '^e fenft fitp eine gnripe ein, bie fpater
9tii(f ^entra^e Sîerbenfpftem, alfo $irn unb
Hqij.

ettmcirf abgibt, bie Seiten wölben fid)
bie grope üfiaffe ber gellen an ber

betfjretl ®eite werben aid Dfaprungdmaterial
^a§ n?Ut^t unb man bejeidjnet fie aid hotter.
^)ür y'bbelbläddjen ift ber lepte Ueberreft babon.
^erei • ®^bung nad) unten unb fd)lieplid)ed
ettfteï!l\en Stänber biefer ©eiteuplatten
Utib r ®artbtanal in feiner erjten 21nlage,
pöhr "eben 'f)m finben wir bann bie Seibed=

£ an9etegt.

^tWrfJ tD3r f° tt,eii fin^' f° tann bie feinere
fonbe'f 9 beginnen. Und intereffiert pier be=

biejenige ber ©efcplecptdorgane.
etftgjT^f'nt nad)weifen fönnen, bap bei ber
ffteoin «Urtf)ung bed (Sied fepon eine gewiffe

•efe ö
8e9en befonberd abgefonbert würbe,

bec ov^eit finben fidp fpäter am unteren ïeile
ÏBjg ^bedpöple: ed finb bie ©efcplecptdgellen.
fäugj, r ^Stot bacfenbe 23auer bon bem ge=
Beit« Clf "^9 ei"en ^eil beifeite legt, um ipn
Hum^ftcn ®a(^en Sauerteig ber ÜJtaffe

*etior -en' f° tt)ir'3 öon i36"1 eïterlidjen 2fta=

®efd)l ^nfan9 i3^ Sutwidlung bad

®enet ^^.tdmaterial beifeite gelegt für bie fpäteren
tat j

?'i'ouen ; pier liegt bad (Srbmaterial ; barum
Oer bon und erblidjed äKaterial bon bieten

(Borfapren mitbefommen; bad erflart auep wiefo
oft gewiffe ?lnlagen, fei ed guter ober fcpled)ter
21rt, bon einem entfernten ißorfapren, ed braucpt
nid)t immer ein birefter ^orfapre §u fein, in
einem föfenfcpeu wieber auflebt unb SInlap gibt
gu befonberen Sebendäuperungen, fei ed, bap
ein befonbered ïatent ober gar ein @enie ent=
fiept, ober aber ein Sßerbrecper; aitd biefen
©rünben pat bie Dfeugeit bie Slpnenforfcpung
wieber fo intenfib an bie ,Çanb genommen.

®od) nun gu unferem eigcntliipen ïpema!
Sn einem früpen (Sntwidlungdftabium bitbet

fid) feitlid) bon bem ®armropr bie fogenanute
Urniere, ein ©trang, ber bid in ben Äopfbarm,
alfo gang nape and borbere ßörperenbe reiept
unb ber in feiner gangen Sänge ïriepter trägt,
bie bie Slbfallftoffe naep aupen beförbertt föitnen,
Wie bied bei niebern Tierarten beftepen bleibt,
parallel babon bilbet fiep weiter eine fÇalte,
bie oben auep einen ïriipter trägt, ber naep
unten wäcpft unb gu einem @ang wirb. ®iefer
@ang ift ber ÜDtülIer'fcpe @attg, bie erfte 2ln=

läge ber fpäteren inneren weiblicpen @ef(plecptd=

organe. @ang nape babon befinben fiep bie

UrgcfcplecptdgeHen, bie in bad Sinbegewebe ber
§arngefcpled)tdfalte einwanbern unb bort gu
Ureiern werben, b. p. gellpaufen, aud benen
burip fortgefepte Teilung bie (SibaHen Werben.
®ie ©teile wo bad gefepiept, wirb fpäter gum
(Sierftod, feine 23ebedung gegen bie Seibedpöple
gum Äeimepitpel.

Seber ber beiben SDîûller'fdjen @änge beginnt
an feinem oberen (Snbe mit biejem ïrid)ter,
ber nad) ber Seibedpöple offen ift; er münbet
an feinem unteren (Snbe in ben gemeinfamen
(Snbbepälter, ber für bie Sludftpeibung ber i>arn=
unb ©efcplecptdprobufte beftimmt ift, in bie
£>arngef<plecptdbucpt. DZacpper öffnet fiep biefe
Sutpi naip aupen inbem eine (Sinbudjtung bon
aupen ipr entgegenwäcpft, unb fo berbinbet ber
ÜJlüller'fcpe @ang bie Seibedpöple mit ber 2lupen=
weit. Sie ©efipletptdfalte, bie wir erwäpnt
paben, entpält auperbem noep ben Urnieren=
gang, bie Anlage ber ®efipled)tdbrüfe mit ben

eingemanberten Urgefcplecptdgellen unb bagu noep
S3lutgefäpe, bie biefe Drgananlagen bebienen.

Sßenn alfo ber oben am ÜDtüller'fcpen @ange
fiep einfenfenbe Sriipter bie gange Sänge ber @e=

fcplecptdfalte burepboprt pat, ift ber SJiüller'fcpe
@ang bollenbet. SSSir wotleu pier nod) ermäpnen,
bap jeberfeitd urfprüngtiep gWei ©änge angelegt
werben ; ber eine ift ber üftüller'fcpe, ben anbeten
nennt man ben SBolf'fcpen ®ang. 23eim weib=
licpen ©eftplecpte bleibt ber ÜJtülIer'fipe @ang
beftepen unb aud ipm bilben fiep bie weibliipen
©efcplecptdteile, beim männlicpen ©efeplecpte
bilbet fid) ber üftüller'fcpe ®ang bid auf geringe
fRefte gurüd unb ber SBolf'fcpe @ang ift 2ln=

läge gu ben männlidjen @efcpleiptdaudfüprungd=
gängen.

Sn ber ©efcpleeptSfalte legt fiep nun neben
bem S3inbegewebe, bad notp auf einer früpen
Stufe ftept, auep SOtudfelgewebe an. Sa feinem
unteren Seile wirb biefe ÜDtudfulatur bider;
fie bilbet ben Anfang gu ber fpäteren ©ebär»
mutter. (Beim (Siugang in bad tieine (Beden
fommt ed gur Sludbilbung eined ©tranged,
ber gegen bie fpätere Seiftengegenb pin ben
ÜRüKer'fdjen ©attg mit ber (Becfenwanb ber=
binbet. Sort wo biefer Strang, bad fpätere
runbe fOiutterbanb, fid) anpeftet, tommt ed nun
gu einer Slbbieguug bed fDfüHer'ftpen ©anged;
feine oberen Seile biegen feitwärtd um. Sagu
aber ift nötig, bap bie Iparngefcplecptdfalte fiep
in iprer oberen partie bon ber dSanb ber
Seibedpöple löft; bie (Blutgefäpe folgen biefer
Slblöfung. fftaep einiger geit fann man ben
feitlitp geriepteten Seil bon bem gerabe perab=
fteigenben Seil jebed SRüüer'fcpen ©anged unter»
fipeiben. Siefe geraben Seile fangen bann au
miteinanber gu berfcpmelgen unb bilben eine

gemeinfame ^)öple; bie fpätere ©ebärmutter»
unb ^aldtanalpöple, fowie ben oberen Seil ber
©epeibe. Siefe partie berbidt fid) immer mepr
burcp Dîeubilbung bon fOîudtelfafern, wäprenb
bie oberen, nun quer geriepteten fßartien, jeber»
feitd bünn mit wenig DJhidtulatur bleiben : bie

fpäteren Eileiter.
Sie untere (ßartie geigt in ber Slnorbnung

ber äRudtulatur ipren llrfprung aud gwei mit»
eiuanber berfipmolgenen Seilen. Seberfeitd ift
bie SÜJiudfulatur ringförmig ober beffer fpiralig
um ben föiüller'fcpen ©ang augeorbnet; wenn
nun bie ©änge berfcpmelgen, fo finbet mau
immer notp biefe 21norbnung, inbem bann bie
beiben Spiralen fiep gegenfeitig burepbringen
unb fo finb bie äRudtelfafern in ben oberen
Seilen ber ©ebärmutter bon oben innen naip
unten aupen berlaufenb, in ben unteren Seilen
werben fie immer mepr quergeftellt. Saburtp
tann fiep bie ©ebärmutter in ber ©tpwanger»
fepaft weiter fteHen, wie bied nötig ift, um aud
einem fleinen Äörper ein mepr aid manndtopf»
groper grueptbepälter gu werben.

(Bon bem unteren ßörperenbe pat fiep, wie
gefagt, bie §arngefcpleiptdbucpt eingefentt unb
ift ben bereinigten ÜRülIer'fcpen ©ängen ent»
gegengewatpfen. Surtp (Berfipwinben ber Qvoi=
ftpenpartie fommt ed gur (Bereinigung ber beiben
©änge, bed oberen unb bed untern, fo bap fegt
ein einpeitlicped (Ropr entftept. Sied geigt und,
bap bie ©epeibe and einem oberen bom DJlülIer'
ftpen ©ange perrüprenben unb einem unteren
aud ber ©efcplecptdbucpt fiammenben Seile be=

ftept. Surcp £)innnterma<pfen einer ©ipeibewanb
trennt fiep enblitp bad Sarmropr, bad urfprüng»
litp aud) in biefe (Bucpt, bie floate, einmünbet,
bon ber ©dpeibe; ebenfo bilbet fitp bie §arn=
röpre. Sw oberen Seile bed ©cpeibenabftpnitted
fommt eine (Sinfcpnürung gu ©tanbe, bie enb»
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Die Entwicklung der inneren

Geschlechtsorgans.

^ìr die weiblichen inneren Geschlechts-
lick^ betrachten, so scheinen sie ein einheit-

Gebilde darzustellen. Wir finden die

bild ' îà Mutterhals, die Eileiter und diese

zusammenhängenden Körper. Wir
llen ups, wie dieser Körper entstanden ist,

einigt î", Furchnng begriffene Ei bildet nach

snj Zeit, infolge der immer weiter sich ab-

^îass m, Teilung der Zellen, eine kugelförmige
siem ^ ungefähr wie eine Maulbeere aus-
Etuk ^^ne Himbeere, Man nennt diese

Zell '
^ Maulbeerzustand. Dann weichen die

lvird^a Junereu auseinander und die Kugel
s>ie g>ch0hl. Bald aber stülpt sich an einer Stelle
Tier (dies geschieht bei den verschiedenen
ist t,^'ten in verschiedener Weise), immer aber
dvtm^ ^ultat nun ein Gebilde, das von einer

^ Wand begrenzt ist nnd einen Hohl-
apbp â^igt, der ausgekleidet ist von dem früher
bie M- ^si^uden Wandstück. Die Oeffnnug, wo
den Z^stülpung stattgefunden hat, nennt man" .Urmund.
^Urck," ber Wandung zeichnet sich bald aus
an größere Anzahl von kleineren Zellen;
Platt -

bildet sich schließlich eine Art
der die erste Anlage des neuen Körpers
EjhsZ^cht darstellt. Nun machen sich wieder

lei, 5s bungserscheinungen geltend; an der obéras

^nkt sich eine Furche ein, die später
àiick ^"lrale Nervensystem, also Hirn und
Ng^^^ark abgibt, die Seiten wölben sich

UNter""^"' bie große Masse der Zellen an der
derb/" ^îte werden als Nahrungsmaterial
^as und man bezeichnet sie als Dotter.
T>a^ ?.^bläschen Ueberrest davon.
Per?, > Wölbung nach unten und schließliches
epstàîgen der Ränder dieser Seitenplatten
Und Darmkanal in seiner ersten Anlage,
hösu°^ben ihm finden wir dann die Leibes-

w, ^gelegt.
EptmÄ nur so weit sind, so kann die feinere
!vnd->'? ls beginnen. Uns interessiert hier be-

H
us diejenige der Geschlechtsorgane,

erst^
^ hat nachweisen können, daß bei der

Heg- »urchung des Eies schon eine gewisse
^îeso o Zellen besonders abgesondert wurde,
dex nZellen studen sich später am unteren Teile
^ie ^ ushöhle: es sind die Geschlechtszellen,
îàuen àot backende Bauer von dem
geheim ?uig einen Teil beiseite legt, um ihn
beiàZachsten Backen als Sauerteig der Masse

chen, îu wird von dem elterlichen Ma-
Gàs zu Anfang der Entwicklung das

^Ner ?'^waterial beiseite gelegt für die späteren
hat aen ; hier liegt das Erbmaterial; darum

oer von uns erbliches Material von vielen

Vorfahren mitbekommen; das erklärt auch wieso
oft gewisse Anlagen, sei es guter oder schlechter
Art, von einem entfernten Vorfahren, es braucht
nicht immer ein direkter Vorfahre zu sein, in
einem Menschen wieder auflebt und Anlaß gibt
zu besonderen Lebensäußerungen, sei es, daß
ein besonderes Talent oder gar ein Genie
entsteht, oder aber ein Verbrecher; ans diesen
Gründen hat die Neuzeit die Ahnenforschung
wieder so intensiv an die Hand genommen.

Doch nun zu unserem eigentlichen Thema!
In einem frühen Entwicklungsstadium bildet

sich seitlich von dem Darmrohr die sogenannte
Urniere, ein Strang, der bis in den Kopfdarm,
also ganz nahe ans vordere Kursierende reicht
und der in seiner ganzen Länge Trichter trägt,
die die Abfallstvffe nach außen befördern können,
wie dies bei niedern Tierarten bestehen bleibt.
Parallel davon bildet sich weiter eine Falte,
die oben auch einen Trichter trägt, der nach
unten wächst und zu einem Gang wird. Dieser
Gang ist der Müller'sche Gang, die erste
Anlage der späteren inneren weiblichen Geschlechtsorgane.

Ganz nahe davon befinden sich die

Urgeschlechtszellen, die in das Bindegewebe der
Harngeschlechtsfalte einwandern und dort zu
Ureiern werden, d. h. Zellhaufen, aus denen
durch fortgesetzte Teilung die Eiballen werden.
Die Stelle wo das geschieht, wird später zum
Eierstock, seine Bedeckung gegen die Leibeshöhle
zum Keimepithel.

Jeder der beiden Müller'schen Gänge beginnt
an seinem oberen Ende mit diesem Trichter,
der nach der Leibeshöhle offen ist; er mündet
an seinem unteren Ende in den gemeinsamen
Endbehälter, der für die Ausscheidung der Harn-
und Geschlechtsprodukte bestimmt ist, in die
Harngeschlechtsbucht. Nachher öffnet sich diese
Bucht nach außen indem eine Einbuchtung von
außen ihr entgegenwächst, und so verbindet der
Müller'sche Gang die Leibeshöhle mit der Außenwelt.

Die Geschlechtsfalte, die mir erwähnt
haben, enthält außerdem noch den Urnieren-
gang, die Anlage der Geschlechtsdrüse mit den

eingewanderten Urgeschlechtszellen und dazu noch
Blutgefäße, die diese Organanlagen bedienen.

Wenn also der oben am Müller'schen Gange
sich einsenkende Trichter die ganze Länge der
Geschlechtsfalte durchbohrt hat, ist der Müller'sche
Gang vollendet. Wir wollen hier noch erwähnen,
daß jederseits ursprünglich zwei Gänge angelegt
werden; der eine ist der Müller'sche, den anderen
nennt man den Wölfischen Gang. Beim
weiblichen Geschlechte bleibt der Müller'sche Gang
bestehen und aus ihm bilden sich die weiblichen
Geschlechtsteile, beim männlichen Geschlechte
bildet sich der Müller'sche Gang bis auf geringe
Reste zurück und der Wölfische Gang ist
Anlage zu den männlichen Geschlechtsausführungsgängen.

In der Geschlechtsfalte legt sich nun neben
dem Bindegewebe, das noch auf einer frühen
Stufe steht, auch Muskelgewebe an. In feinem
unteren Teile wird diese Muskulatur dicker;
sie bildet den Ansang zu der späteren
Gebärmutter. Beim Eingang in das kleine Becken
kommt es zur Ausbildung eines Stranges,
der gegen die spätere Leistengegend hin den
Müller'schen Gang mit der Beckenwand
verbindet. Dort wo dieser Strang, das spätere
runde Mutterband, sich anheftet, kommt es nun
zu einer Abbieguug des Müller'schen Ganges;
seine oberen Teile biegen seitwärts um. Dazu
aber ist uötig, daß die Harngeschlechtsfalte sich

in ihrer oberen Partie von der Wand der
Leibeshöhle löst; die Blutgefäße folgen dieser
Ablösung. Nach einiger Zeit kann man den
seitlich gerichteten Teil Von dem gerade
herabsteigenden Teil jedes Müller'schen Ganges
unterscheiden. Diese geraden Teile fangen dann an
miteinander zu verschmelzen und bilden eine
gemeinsame Höhle; die spätere Gebärmutter-
und Halskanalhöhle, sowie den oberen Teil der
Scheide. Diese Partie verdickt sich immer mehr
durch Neubildung von Muskelfasern, während
die oberen, nun quer gerichteten Partien, jederseits

dünn mit wenig Muskulatur bleiben: die
späteren Eileiter.

Die untere Partie zeigt in der Anordnung
der Muskulatur ihren Ursprung aus zwei
miteinander verschmolzenen Teilen. Jederseits ist
die Muskulatur ringförmig oder besser spiralig
um den Müller'schen Gang angeordnet; wenn
nun die Gänge verschmelzen, so findet man
immer noch diese Anordnung, indem dann die
beiden Spiralen sich gegenseitig durchdringen
und so sind die Muskelfasern in den oberen
Teilen der Gebärinutter von oben innen nach
unten außen verlaufend, in den unteren Teilen
werden sie immer mehr quergestellt. Dadurch
kann sich die Gebärmutter in der Schwangerschaft

weiter stellen, wie dies nötig ist, um aus
einem kleinen Körper ein mehr als mannskopf-
großer Fruchtbehälter zu werden.

Von dem unteren Körperende hat sich, wie
gesagt, die Harngeschlechtsbucht eingesenkt und
ist den vereinigten Müller'schen Gängen
entgegengewachsen. Durch Verschwinden der
Zwischenpartie kommt es zur Vereinigung der beiden
Gänge, des oberen nnd des untern, so daß jetzt
ein einheitliches Rohr entsteht. Dies zeigt uns,
daß die Scheide aus einem oberen vom Müller'
schen Gange herrührenden und einem unteren
aus der Geschlechtsbucht stammenden Teile
besteht. Durch Hinunterwachsen einer Scheidewand
trennt sich endlich das Darmrohr, das ursprünglich

auch in diese Bucht, die Kloake, einmündet,
von der Scheide; ebenso bildet sich die Harnröhre.

Im oberen Teile des Scheidenabschnittes
kommt eine Einschnürung zu Stande, die end-
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ließ gut Bilbung beê Scpeibenteiteê, alê beê

unteren Slbfcpnitteê beê tpalêfanaleê,
Sffietin biefe Sntwicflung beim ÜDienfcßen roie

gejd^ilbert bor fidf geßt, entfielen bie normalen
inneren weibticßen ©efcplecptêorgane. Bun ift
bieê aber nidjt bei allen Säugetieren fo: wir
feßen bei Heineren Sieren, ba|s fidj bie beiben

©ebärmutterßälften nicßt miteinanber bereinigen,
fonbern nur bie §al3abfcßnitte. Q3ei ben Sagen
ober Sanindjen finben wir biefen 3uftanb. Sa»
bei tragen biefe Stiere faft immer ÜOießrlinge ;

in ieber ber beiben fpälften fönnen einige Sunge
reifen.

So ift es benn nicßt berwunberlicß, baß aucß
beim 9Benfcßen folcße ffeßlentwidlungen bor»
fommen, inbem bie böHige Bereinigung ber
unteren SBüKer'fcßen ©angabfcßnitte unterbleibt.

Se nacß bem @rabe biefer Hemmung ßaben
wir bann nur einen amboßförmigen llteruë,
ober bie Srennung fann gu einer hoppelten
oberen ©ebärmutter führen ober enblidj finben
wir eine böllig hoppelte ©ebärmutter mit gwei
^alêfanalen unb gwei Scßeibenteilen nnb oft
fogar eine hoppelte Scßeibe. ßwifdjen biefen
Sjtremen fommen alle mögticßen3mifcßenformen
bor. Sie (Sntwidlungêgefcpicpte leßrt unê, biefe
äWißbilbungen gu berfteßen.

Sann fommen aber aud) nocß anbere fpem»
mungSbilbungen bor. So fann ber äMHer'fcße
@ang in feinem unteren Stbfcpnitt unbollftänbig
bleiben, inbem baê tpinunterwacßfen beê Sricß»
ter§ nur bis gur fpälfte weitergeßt. Saburcß
bilbet fiep bann aucß feine rieptige ©ebärmutter,
weit jebe Bilbung immer bon ben Bacßbar»
bilbungen beeinflußt wirb ; bie SBuêfuIatur legt
fidj gar niept ober nur atê fleineê Sliimpcpen
an; bie ©ebärmutter unb beren tgalê fowie bie
Sdjeibe feplen bollftänbig; aber bie ©ileiter unb
bie ©ierftöcfe finb bollftänbig normal auêgebilbet.

ÜWan pat, feit bie gwrtfcßritte in ber ßpirurgie
eê erlaubten, berfepiebene Operationen erfunben,
um biefe ÜJfangetbitbung gu forrigieren, foweit
bieê mögtid) ift. Bian bereinigt pente bie ge=
trennten Hälften ber hoppelten ©ebürmutter,
unb man bilbet auê Seilen beê SOÎaftbarmeê
ober ber £>aut ober einer Sünnbarmfcßlinge
eine neue Sdpeibe.

Sdjtuctg. fj eliamntenoerein

(Êînlabung
3ur

50. Sclegicrtenberfammluitg in ©olotpurn

3ïlonfag unb Siensfag, ben 21./22. 3uni 1943.

23Tonfag, ben 21. 3uni 1943.

Sraftanben für bte Selegiertenberfammlung.
1. Begrüßung burcp bte 3e«tralpräfibentin.
2. SBaßl ber Stimmengäßlerinnen.
3. Sippelf.
4. ©eneßntigung beê üßrotofollä ber Sele»

giertenberfammlung 1942.
5. Sa^re^6ertd)t pro 1942.
6. Sapreêrecpnung pro 1942 mit Bebiforin»

nenberießt.
7. Bericßt über ba§ 3eOung§unternepmen

pro 1942 unb Bebiforenbericßt über bie
Becßnung pro 1942.

8. Beridpte ber Seftionen ülargau unb Ba»
feHanb.

9. 2lnträge:
a) beê ^entralborftanbeê :

l.Sie Sapreêbeitrâge für benSdpWeig.
.Öebammenberein follen burcp bie ber»
feßiebenen Seftionen einfaffiert Wer»
ben.
2. Qc§ folf eine bollftänbige Sofunten»
tation über ba§ §ebammenWefen in
jebem eingelnen Santon gefammelt
Werben.

3. Gs§ foil ein fefter Betrag feftgefept
Werben, gur Unterftüpung armer Sef»
tionen für ben Befucp ber Seiegier»
tenberfammlung.
Sie Begrünbungen Würben in ber
5jßräfibentinnenfonfereng 1943 itt Bern
gegeben.

b) her Seftion Bern:
Ser 3enir(rfoorftanb foil ermäeptigt
Werben, eine Scßreibntafcpine gu fau»
fen.

c) her Seftion Sargan§=3Berbenberg :

Sie Seftionen follen girfa alle gWei

3aßre burcp bie genital' ober Sran»
fenfaffepräfibentin befuept Werben.

Begrünbung : Befferer Sontaft ber
aJiitglieber mit bem ScpWeig. §eb=
ammenberein unb ber Sranfenfaffe.

d) ber Seftion St. ©allen :

1. Ser 3entÏCdborftanb möcpte fid)
einfepen für bie Qsinfüßrung ber
gWeijäprigen 2luêbilbung an allen
©cßuten.
2. Ser 3entraIborftanb möcpte ©cßritte
unternepmen für bie Scpaffung einer
ftaatlicßen ißenfionSfaffe für bie foeb»

ammen.
e) ber Seftion Spurgau:

Gc§ foil ein fefter Betrag begeiepnet
Werben für bie Begaplnng ber fran»
göfifepen Ueberfeperin grau ®eban»
tpérp.

10. ÏBapI ber 9îebifionê»Seftion für bie Ber»
einêfaffe.

11. Beftimmung beê £>rteê für bie näcpfte
Selegiertenberfammlung.

12. Umfrage.

®icnsfag, ben 22. 3uni 1943.

Befanntgabe ber Befcplitffe ber Sele»
giertenberfammlung.

SBerte Solleginnen!
biefer Kummer erfepeint borläufig ^

ber gefcpäftlicpe Seil. Saê übrige
mit Eingabe bon ur[b Sofal Wirb itt 0

BiaUHummer publigiert.
3n unferer bieêjâprigen .^ebammentag1' 9

in Solotpurn laben Wir fepon pente alle Soj}
'

ginnen bon nap unb fern perglicp ein. ^
poffen aud) biefeê 3apr auf einen frieblw
Berlauf ttnfercr Sagung.

9JUt foüegialen ©rüßen!

gitr ben 3entralborftanb :

Sie 5ßräfibentin : Sie Sefretätitt-

grau Sombarbi. 3- 3lûdigeï'
Sîeidpen&ndpftr. 64, 33ern Ucttligert (®etrl'

%el 2 9177 £et. 7 7160

Bern, ben 6. 2lprtl 1943.

Berfepiebene 9Jîittcilungen.
3iacp Grfcpeinett biefer Bumnter werbe« ^

9îadpnapmen für ben SipWeij. ^ebammenbe10
^

berfanbt. Sie Sollcgittttcu Werben gebeten,
"a

für beforgt gu fein, baß au^ in iprer 5®® '
fenpeit bie Bacpttaptnett eingelöft Werben. *,
burcp Werben ben ÜDiitgliebern, foWie bet

fierin, unnötige Spefett unb Särbeit crfpfl

Sie 3entralfaffierirt '

Bi. Sepmantt.

•^ebammenbrofdien Werben bon nun a« «

noep einmal im ÏOiortat beftellt, unb gwaï x

nter am 15. jeben iDionatê.

Bon ber Bûrgefcpaftêgenoffenfcpaft @aftaI(,n
Bern Würbe unê ein 9JterfbIatt gum «e«

Bûrgfcpaftêrecpt „3Ba§ muß bie 3ïaU
Bürgen Wiffen" gngefanbt.

Niehl nur zur Pflege
zartester Haut,
sondern auch zur
Förderung ihrer Ab-
wehrkräfte und zur
Beseitigung krankhafter

Veränderungen des Gewebes

haben sich die VASENOL-
Kinderpflege-Präparate immer
ausgezeichnet bewährt. v

Wund- und Kinder-Puder
l VASENOL A.-G. NETSTAL

3V Die Schweizer Hebamme.

lich zur Bildung des Scheidenteiles, als des

unteren Abschnittes des Halskanales, führt.
Wenn diese Entwicklung beim Menschen wie

geschildert vor sich geht, entstehen die normalen
inneren weiblichen Geschlechtsorgane. Nun ist
dies aber nicht bei allen Säugetieren so: wir
sehen bei kleineren Tieren, daß sich die beiden

Gebärmutterhälften nicht miteinander vereinigen,
sondern nur die Halsabschnitte. Bei den Katzen
oder Kaninchen finden wir diesen Zustand. Dabei

tragen diese Tiere fast immer Mehrlinge;
in jeder der beiden Hälften können einige Junge
reifen.

So ist es denn nicht verwunderlich, daß auch
beim Menschen solche Fehlentwicklungen
vorkommen, indem die völlige Vereinigung der
unteren Müller'schen Gangabschnitte unterbleibt.

Je nach dem Grade dieser Hemmung haben
wir dann nur einen amboßförmigen Uterus,
oder die Trennung kann zu einer doppelten
oberen Gebärmutter führen oder endlich finden
wir eine völlig doppelte Gebärmutter mit zwei
Halskanälen und zwei Scheidenteilen und oft
sogar eine doppelte Scheide. Zwischen diesen
Extremen kommen alle möglichen Zwischenformen
vor. Die Entwicklungsgeschichte lehrt uns, diese

Mißbildungen zu verstehen.
Dann kommen aber auch noch andere

Hemmungsbildungen vor. So kann der Müller'sche
Gang in seinem unteren Abschnitt unvollständig
bleiben, indem das Hinnnterwachsen des Trichters

nur bis zur Hälfte weitergeht. Dadurch
bildet sich dann auch keine richtige Gebärmutter,
weil jede Bildung immer von den
Nachbarbildungen beeinflußt wird; die Muskulatur legt
sich gar nicht oder nur als kleines Klümpchen
an; die Gebärmutter und deren Hals sowie die
Scheide fehlen vollständig; aber die Eileiter und
die Eierstöcke sind vollständig normal ausgebildet.

Man hat, seit die Fortschritte in der Chirurgie
es erlaubten, verschiedene Operationen erfunden,
um diese Mangelbildung zu korrigieren, soweit
dies möglich ist. Man vereinigt heute die
getrennten Hälften der doppelten Gebärmutter,
und man bildet aus Teilen des Mastdarmes
oder der Haut oder einer Dünndarmschlinge
eine neue Scheide.

Schweif. Helmmmenvereiu

Einladung
zur

50. Delegiertenversammluug in Solothurn

Montag und Dienstag, den 21./22. Juni 1943.

Montag, den 21. Juni 1943.

Traktanden für die Delegiertenversammlung.
1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der

Delegiertenversammlung 1942.
5. Jahresbericht pro 1942.
6. Jahresrechnung pro 1942 mit

Revisorinnenbericht.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen
Pro 1942 und Revisorenbericht über die
Rechnung pro 1942.

8. Berichte der Sektionen Aargau und
Baselland.

9. Anträge:
a) des Zentralvorstandes:

1.Die Jahresbeiträge für den Schweiz.
Hebammenverein sollen durch die
verschiedenen Sektionen einkassiert werden.

2. Es soll eine vollständige Dokumentation

über das Hebammenwesen in
jedem einzelnen Kanton gesammelt
werden.

3. Es soll ein fester Betrag festgesetzt

werden, zur Unterstützung armer
Sektionen für den Besuch der
Delegiertenversammlung.

Die Begründungen wurden in der
Präsidentinnenkonferenz 1943 in Bern
gegeben.

b) der Sektion Bern:
Der Zentralvorstand soll ermächtigt
werden, eine Schreibmaschine zu kaufen.

c) der Sektion Sargans-Werdenberg:
Die Sektionen sollen zirka alle zwei
Jahre durch die Zentral- oder Kran-
keukassepräsidentin besucht werden.
Begründung: Besserer Kontakt der

Mitglieder mit dem Schweiz.
Hebammenverein und der Krankenkasse,
der Sektion St. Gallen:
1. Der Zentralvorstand möchte sich

einsetzen für die Einführung der
zweijährigen Ausbildung an allen
Schulen.
2. Der Zentralvorstand möchte Schritte
unternehmen für die Schaffung einer
staatlichen Pensionskasse für die
Hebammen.

e) der Sektion Thurgau:
Es soll ein fester Betrag bezeichnet
werden für die Bezahlung der
französischen Uebersetzerin Frau Devan-
thêry.

10. Wahl der Revisions-Sektion für die Ver¬
einskasse.

11. Bestimmung des Ortes für die nächste
Delegiertenversammlung.

12. Umfrage.

Dienstag, den 22. Juni 1943.

Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung.

Werte Kolleginnen!
In dieser Nummer erscheint vorläufig

der geschäftliche Teil. Das übrige Program
mit Angabe von Zeit und Lokal wird in v

Mai-Nummer publiziert. ^
Zu unserer diesjährigen Hebammentagu!i

in Solothurn laden wir schon heute alle Koü.

ginnen von nah und fern herzlich ein.

hoffen auch dieses Jahr auf einen friedlich

Verlauf unserer Tagung.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin-

Frau Lombardi. I. Flückiger-
Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen <Bern>

Tel. 2 9177 Tel. 7 716»

Bern, den 6. April 1943.

Verschiedene Mitteilungen.
Nach Erscheinen dieser Nummer werden ^

Nachnahmen für den Schweiz. Hebammenvere

versandt. Die Kolleginnen werden gebeten, ^
für besorgt zu sein, daß auch in ihrer Abw '
senheit die Nachnahmen eingelöst werden.^'
durch werden den Mitgliedern, sowie der Kai

sierin, unnötige Spesen und Arbeit erspa

Die Zeutralkassierin -

M. Lehmann-

Hebammenbroschen werden von nun an si

noch einmal im Monat bestellt, und zwar r

mer am 15. jeden Monats.

Von der Bürgeschaftsgenossenschaft Saffa
Bern wurde uns ein Merkblatt zum neu

Bürgschaftsrecht „Was muß die Frau
Bürgen wissen" zugesandt.

blicht nurzur?i!sgs
zsrtsstsr istsut, son-
stern such zur bör-
stsrung ihrer /^h-
wshrlcrslts unst zur
öessitigung krank-
hslter Vsrsnstsrungsn stss Gsws-
hss hshsn sich stis V^S^blOI.-
Kinstsrpllsgs-b'rapsrsts immer
ausgezeichnet hswshrt. ^

unci Kincten-
5 vasenoi k.-k. tteisilü.
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